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\ {ung für die Familie! Die Kirche braucht den Vater i sSec1iNer priesterlichen
Tätigkeit VOorT allem ı1111 Raum der Famiulie. Nur leistet SCIHNELr christ-
iıchen Berufung entsprechend SC1INECIN Beitrag ZUur ständigen Neugründung
der Kirche ı dieser Welt®

Die Wandlungen des gesellschaftlichen Lebens scheinen den Vater ZUu CI° -

zicherischer Ohnmacht verurteilen JAl wollen. berC zunächst entthronte
Amtsautorität wird (jlanz und Kraft zurückgewinnen, W&  nn 6S dem lann
gelingt, das prıvate und das Ifentliche ‚eben wieder & der göttlichen
Ordnung /AN| gestalten. ID  S sıiınd _!(l nicht DUr die gesellschaftlichen Wandlun-
SCH, die dem Vater und Mann SC1LI erzieherische Macht streıt1ig machen. Jie

Mann selbst geschaffene Welt der ultur und Ööffentlichen Meinung 1at
en Mann als rzieherautorität unglaubwürdig gemacht. Denn der reli-

verwurzelte Mann iıst auch dazu imstande, 16 Absolutheitserwartung
des Kindes nd Jugendlichen beantworten. Solange Gott i der Öffent-
Lichen Meinung abwesend ist ähnlich WI1IC der Vater ı der Familie
lange wird auch der Mann nıicht überzeugende Autorität für en u
Menschen können. Alles erzieherische Bemühen des einzelnen Vaters
wird auft die Dauer fruchtlos bleiben, wenn der werdende Mensch nıiıcht auch

der SÖöffentlichen Meinung wieder Halt der Keligion, ott un
der Kirche findet
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Frankreich - religiöses en ullands Goldreserven Der Kom-
Siudamerika

Frankreich religiöses Leben

Chanoine Boulard, der 194 / das Gegenstück Abbe Godins un Abbe Daniels
Buch ber Frankreich als Missionsland herausgegeben hat, Problömes M 1SS10NAaLLeS
de la France rural, g1 den Informations catholiques iınternationales (1 Maı

NC aufschlußreichen Überblick ber die heutige age ] Frankreich.
Danach gıbt untier 45 Millionen Einwohnern 800000 Protestanten, 300000

Mohammedaner und 250000 en Diesen sınd noch vermutlich 130000 Angehö-
Vo  —_ en protestantischen Ursprungs un: Angehörige VOoONn Sekten

katholischen Ursprungs hinzuzuzählen.
1958 wurden U1 ‚9 %0 der Kinder getauft. Daß Paris mıt „3 %0 wesentlich uıunter

dieser Zahl liegt, hängt teilweise damıtN, da{fs die Pariser Kınder nicht

| IS scheint übrigens, da der JuNnge ‚„„.Familıenvater mıiıt indern‘* politischen Le-
ben an Anzıehungskraft gewinnt. Vielleicht spielen labei unbewußte ünsche eine Rolle,
die A führender Stelle nicht NUur den kalt rechnenden Fachmann, sondernauch den VOEI-
stehenden un hoffnungsvollen Menschen sehen wollen.
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selten ı1l der Jeiımat der Eltern auf dem Land getauft werden. wurden i samt-
lichen Diözesen des estens und des Massıf Central, die och das stärkste rel  1=
g105C Leben aufweisen, mehrKinder getauft, als geboren wurden. Auf Grund die-
SCT Feststellungen ann INan nıcht ehaupten, da dıie Zahl derer, die nıicht mehr
getauft werden, ] Steigen SE1,

ie Entchristlichung beginnt anderswo. Zwar erhalten noch 80.9/0 der französi-
schen Kinder Religionsunterricht. Aber die Teilnahme Religionsunterricht Ist,
wenigstens an den Staatsschulen, an denen N nicht obligatorisch ist, die unerläß-
liche Voraussetzung für lıe Zulassung ZUr feierlichen ersten Kommunion. Diese
wırd als großes WFamilienfest begangen und hat für viele franzt  N  sische amilien
CNLSCI e1INe6 religiösen als vielmehr >1N€ sozialen Charakter. Wer au f sich hält
fejiert die erste Kommunion Ner Kinder.

Daß e6$ S1C hierbei WCI  r un 61NeEeT yeligiös?n Akt handelt, wird - der Pra-
X15 des religiösen Lebens sichtbar. S0 halten ı1n den l‘ Diözesen, die umm Paris Jie-
SCn und iINn denen etwa 1N Viertel der Bewohner Frankreichs lebt, Nı  - 20 0% der
Erwachsenen iıhre Ostern, manchen Gegenden SOSar NUur 15% In den religiös
noch lebendigen Diözesen des Westens, des Ostens, des Massıf Central und der
Pyrenäen liegt die untere Grenze beı 50—55 % und erhebt sıch über 900 Als
Durchschnitt für Sanz KFrankreich darf ın mıiıt Sicherheit eIiwa 39)50/0 der Kr-
wachsenen annehmen, die ihre Osterpflicht erfüllen, und 26 0/’0 9 die sonntags die

gehen.
Im Verhältnis nehmen hbei den Frauen JeNE u  ber Jahren stärksten

religiösen Leben teil. Die Teilnahme sinkt fast gleichmäßig hıs Zı Jahren [Da-
bel handelt C555 S1C.  h 1edoc mehr 6In Generationsproblem als ein Alterspro-
blem; enNnNn die Frauen, die ] die betreffend: Altersstufe einrücken, besuchen kel-
NCSWCSS häufiger die Kirche.

Bei denännern äßt siıch feststellen, daß S16 zwischen un 44 Jahren mehr
8 kirchlichen Leben teilnehmen alg die Generation VOT ihnen. Am abständigsten
sıiınd die Arbeiter, wobel allerdings ach Departements große Unterschiede gibt
dıe zwischen 1.%% Großstädten un 85 0/0 der liegen. e Größe des Be-
trıebes, dem S16 arbeiıten, spielt OIIenDar keine entscheidende Rolle Von den
Berufen stehen die Bergarbeiter etzter Stelle: iıhnen folgen die Bauhandwer-
ker. Allerdings liegen darüber noch keine eingehenderen Studien VOL,:

Auf gleiche ule W16 die Arbeiter sınd 1€ 1 Hotelgewerbe Beschäftigten C111

zuordnen, W 16 e1INEC Untersuchung ] Annecy ergab, die sich mıt Krhebungen ı den
schweizerischen Kantonen Wallis un: Jura decken

Chanoine Boulard kommt auf Grund geschichtlicher Vergleiche, die 1 CINISCH
Diözesen möglich WAarch, dem Ergebnis, dafß das religiöse Leben ı Frankreich
aufs anze ge  en seıt der französischen Revolution nicht schlechter geworden ist

Interessant sınd noch CINISC Angaben, dıe dıe nformations catholiques inter-
:nationales he1ı dieser Gelegenheit geben. So beträgt die Zahl der Praktizierenden

Mailand zwischen 253—30%, Süden Italiens zwischen und 20%, kann
aber ort bıs aut d—30/0 sınken. Spanıen zeichnet sıch wenigstens mancher
Hinsicht aus, In Valencia beträgt dıe Zahl derer, die iıhre Sonntagspflicht erfüllen
96 %, aber ı der Bannmeile VO  — Barcelona sınd 65 NUur 3—20% In Lissabon neh-
INen DUr Z„2.9% Sonntagsgottesdienst teil. In Belgıen schwankt die eilnahme
zwischen 60 9% flämischen Teil un: 40 0/ wallonischen, wobeı den Indu-
strievierteln die Teilnahme blıs auf 29 9 sınkt. In Brüssel beträgt S16 34,9 ( In
England wurden Sonntag 1 Frühjahr 195 26 9 gezählt, aber ı London
hat sıch die Arbeiterjugend mıiıt 60 9% beteiligt, Liverpool mit 04 0/ nd iı PE
mıiıt 00 Um noch 6111 Beispiel aus Sücdamerika Zu bringen. In 6e1INer Arbeiterpfar-
TE VOoO  -Santiago de Chile wurden VOon 11 794 Seelen eE1INEN Sonntag 354 Kirchen-
besucher gezählt, das sınd eLiwas über J0
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